
Befangenheit vor die überfülle all der herrlichen Spielsachen treten. Sie
stehen mit staunenden Hugen da und ihre auskundschaftende Phantasie
webt feinseidene hoffnungsfäden; sie hängen in der Stille tausend sedanken
nach, kindlich überreich von den voraussichtlichen überraschungen des
großen kesttages erfüllt.

Entzckende Hufregung — gedrãängtyolle Straßen, rasch vorüber-

eilende, schusselige Menschen, überall geschäftige, tatenfrohe cile; alles geht
auf Deihnachtswegen. Selbst arbeitsmüde fabrikleute, die sonst ohne
Blick nach den Schaufenstern nach hause wandern, mäßigen plötzlich ihre
Schritte, bleiben wohl noch ein weilchen stehen um sich den überraschenden
seschãftsausstattungsUmschwung im Zeichen der (hristfesttage anzugucken.
Dahrhaftig kein Hangel an bunter Huswahl für die — oft schweraus—
führbaren — Weihnachtswünsche der kinder!

Manch einer schlendert da mitten in den sichterhellten Straßen mit
seinen sedanken langsam über das stille Land hinaus bis fern zu dem
im Schnee begrabenen Dörfchen, wo er einst sein erstes CPhristbhäumchen im
zitternden kKerzchenglanz geschaut. Hinke füße beeilen sich indes, die
kinkaufspakete heimzubringen. Das Kaufgut wird mit vielsagenden Blicken
gernwilligen Zwischenpersonen unter dem Siegel der größten Derschwiegen—
heit andertraut, von diesen aber doch immer andeutungsweise verraten.
Mit erregter Spannung wird jede Poststunde abgewartet; man fängt den
vielgeplagten sepäckausträger oft schon auf der Stiege ab oder man
holt alles selbst auf der Post. Es liegt etwas in der Luft. Die kinder
wissen es. Sie verhalten sich gerne mäuschenstill und horchen bei sedem
serãusch mit fieberischer ngstlichkeit auf. Es ist die wundersam ge—
heimnisvolle Zeit, da man leise und rasch durch das haus huscht; weiß
man doch nicht, wem man begegnen kann. Hll die vielen Dorarbeiten

mit ihrem erwartungsvollen, geheimnisreichen CPharakter müssen sich um
die Deihnachtszeit nach den vollendeten Werktagsobliegenheiten des häus—
lichen Dienstes möglichst geräuschlos vollziehen. In den Räumen der
hãuser regen sich tausend und abertausend eifrige krauenhände um aus
allen möglichen Stoffen hübsche Sachen für die Kleinen herzustellen: bunt-
papiernen Christbhaumbehang, ausgefranste Schleifen, zierlich zugeschnittene
Ketten, zerflitzte Kometenschweife, glitzernde Sterne und Kreuzchen, zappeinde
Schneemãnnchen, reizende Zuckerhütchen, kleine Tüten mit Konfekt, eis—
krustierte Marzipanhãuschen, übergüldete pfel, süberüberstäubte Nüsse,
baummwollenen Schnee, Rauschgold und sonst noch vielen und überreichen
klitter und klimmer.

HAlles — eine fülle von Schönem und sutem in sich bergend, — alles

bestimmt, den WDeihnachtstisch zu schmücken und alt wie sung durch lange
und sorglich gepflegte krüchte liebevollen krauenfleißes zu erfreuen. Hlles


